
 

MONTE DO CASARÃOMONTE DO CASARÃOMONTE DO CASARÃO   
cottages in Portugal 

 

www.montedocasarao.com 
info@montedocasarao.com 

11. Oktober 2010, sonnig 22˚ 

INHALT 
 
1. Der Sommer der jungen Hunde 

2. Schutz der Privatsphäre 

3. Weine aus dem Alentejo 

4. Willem 

 

 
 

Malkurs Oktober 2010 
 

Im Malkurs Oktober  
(21.—28.) gibt es noch 2 freie Plàtze.  
Mehr Informationen auf unserer  

Website. 
 
  

http://www.montedocasarao.com/En/
e_painting.html 

 
 
Extra info 
 
http://www.lifecooler.com/portugal/
produtosregionais/
RotadosVinhosdoAlentejo 
 
http://www.vinhosdoalentejo.pt  

 

die Portugiesen, die hier Ferien machten, fanden 
unser Angebot nicht so schlecht, denn sie kom-
men wieder. 
 
 
3.    WEINE AUS DEM ALENTEJO 
 
Sehr selten findet man in einem holländischen 
oder deutschen Restaurant einen portugiesischen 
Wein auf der Karte. Noch seltener einen Wein aus 
dem Alentejo. 
Der Borba ist der einzige vielleicht bekannte -  
die anderen sind total unbekannt, da sie fast 
ausschließlich für den Binnenmarkt bestimmt 
sind. Die alentejanischen Weine sind, aus einer 
Vielzahl von alten einheimischen Rebsorten mit 
moderner Technik hergestellt, von höchster Qua-
lität, die nur von Kennern geschätzt wird. Im 
Internet findet man viel Information darüber. 
Aber viel besser ist es diese bei einer Weinprobe 
in einem der zahlreichen Weingüter zu erhalten. 
In den nächsten Wochen stellen die Winzer Ihre 
neuen Wei-
ne vor und 
es gibt 
überall 
Weinpro-
ben. 
Die Route 
der alente-
jischen 
Weine zeigt 
Ihnen den 
Weg. 
 

 
4.    WILLEM 
 
Ich habe euch noch nicht erzählt dass Willem 
nicht mehr unter uns weilt. Guter, mutiger Wil-
lem. In letzter Zeit konnte er nur noch ein paar 
Schritte gehen und dann brach er zusammen. Er 
konnte nicht mehr alleine aufstehen. Wir durften 
helfen und er sah uns an - sein Blick sagte ‘es tut 
mir leid, ich kann nicht mehr’. Seine Muskeln, vor 
allem im rückwärtigen Bereich, funktionierten 
nicht mehr. Und er war müde, ganz schrecklich 
müde. Er hatte hier ein herrliches Leben in Frei-
heit. 
Andere 
Hunde 
würden 
davon 
träu-
men. Er 
war der 
Chef 
seines 
Rudels, 
seiner 
beson-
dern 
Freunde Sproet und Stoffel und der Kleinen. Er 
war ihr großes Vorbild und am liebsten blieben 
alle an seiner Seite. Wir haben aus Verantwor-
tung gehandelt - und es  war als wolltest du uns 
zum Schluss noch sagen ‘mir geht es gut. Ihr 
braucht mich nicht mehr’. 
 
Es war Gottes Wille. 
 

1.    DER SOMMER DER JUNGEN HUNDE 
 
Seit Anfang Juli haben wir 4 neue junge Hunde. 
Zufall? Schicksal? Unangebrachtes Mitleid? 
Wammes, Joris und Lotte, Jaghunde mittlerer 
Größe, sind jetzt 4 Monate alt. Sofie, ein aleteja-
nischer Hirtenhund, ist jetzt 5 Monate alt. Für 
die Kleinen (Brüder und Schwester) versuchen 
wir einen guten Platz zu finden, aber das ist 
nicht leicht - es gibt kleine Hunde im Überfluss. 
Und so 
bleibt uns 
im Moment 
die Aufgabe 
die Kleinen 
wilden zu 
erziehen. 
Sie zerlegen 
alles. Kis-
sen, Stühle, 
Schuhe, 
Kloobür-
sten, Zeitungen, Besen und einfach alles was sie 
finden können. Von dem Garten, auf den ich so 
stolz war, ist wenig übrig geblieben. Wie man 
sieht schmecken Rosmarin, Agave und Passions-
blumen sehr gut. Auf jeden Fall sind sie keine 
Kostverächter: Kork und Eicheln sind besonders 
lecker; Heuschrecken, Ameisen, Seife, Steine, 
Styropor, Erde, Streichhölzer und Schnur sind 
auch nicht zu verachten.  
Es wird ein Jahr brauchen um aus diesen Teufeln 
folgsame und wohlerzogene Hunde, die nicht 
weglaufen und nicht auf dem Glastisch im Wohn-
zimmer spazierengehen, zu machen. 
Und da etwas Strenge nicht schadet gehen wir 
jeden Samstag um 9 Uhr in die Welpenschule. 
 
 
2.     SCHUTZ DER  PRIVATSPHÄRE 

 
Bis jetzt hatten wir viel mehr holländische als 
portugiesische Gäste. Das lässt ahnen, dass wir 
mehr auf den holländischen Markt aus gerichtet 
sind. Aber das ist nicht der einzige Grund dafür. 
Unser Konzept zieht die Portugiesen nicht an. 
Privatsphäre? Ein Ferienhaus in Alleinlage? Spa-
ziergänge? Verrückte Ausländer! Das ist nicht 
wirklich eine Überraschung. Als wir das Projekt 
begannen, fragte der Architekt des Landratsam-
tes, warum wir nicht alle Häuser um einen Pool 
anordnen wollen. Er  konnte nicht nachvollzie-
hen, dass alle Holländer auf sehr engem Raum 
leben und dass sie es vorziehen in den Ferien 
niemanden zu se-
hen. Wogegen die 
Portugiesen hofiert 
werden möchten. 
Es sollte jeden Tag 
der Müll geleert, die 
Betten gemacht und 
ein kleiner Plausch 
mit ihnen gehalten 
werden. Dass sie 
nach der Schlüsse-
lübergabe auf sich 
allein gestellt sind 
ist nicht das, was 
sie sich als Urlaub 
wünschen. Aber wir 
müssen auch sagen 


